
ENNETBADEN: Vier Rentner nehmen an der «Talisker Whisky Pacific Challenge 2024» teil

Mit der Little Swiss Lady über den Pazifik
Rolf Düggelins kühner Plan, 
den Atlantik zu überqueren, 
ist aufgegangen: Team und 
Boot sind gefunden. Doch die 
Route wurde angepasst.

ISABEL STEINER PETERHANS

Der 70-jährige Rolf Düggelin ist auf 
Kurs. Der ehemalige Einwohnerrats-
präsident von Baden plant, mit einem 
Viererteam von Rentnern oder Rent-
nerinnen im Alter zwischen 65 und 75 
Jahren in einem Ruderboot den Atlan-
tik zu überqueren. Der Mediator und 
Konfliktmanager aus Scherz will da-
mit beweisen, dass auch reifere Men-
schen durchaus zu ausserordentlichen 
Leistungen fähig sind und über sich 
hinauswachsen können. Um weitere 
«Spinner», wie Düggelin schmunzelnd 
anfügt, zu finden, hatte er sich im  
Februar via «Rundschau» an die Öf-
fentlichkeit gewandt.

Intensive Vorbereitungsphase
Seither ist ein halbes Jahr vergangen. 
Auf seinen Aufruf haben sich etliche 
Interessierte gemeldet. «Inzwischen 
hat sich ein Team mit vier Rentnern 
aus der Region Baden-Brugg gefun-
den», berichtet Düggelin voller 
Freude. Wortwörtlich mit im Boot 
sind Ton Koster, Friedrich Wollmann 
sowie Franco Leemann – gemeinsam 
bilden sie das Team «Wise Swiss Ro-
wers». «Uns fehlen aber noch ein oder 
zwei Reservisten. Man darf sich bei 
Interesse also immer noch melden», 
sagt Düggelin. 

Das Männerquartett trainiert mitt-
lerweile intensiv ökonomisches Ru-
dern unter Anleitung von Rudertrai-
ner Andreas Pirscher vom Ruderclub 

Baden. Auch Ausdauer-, Mobilitäts- so-
wie Stabilitätstrainings hat das Team 
in Angriff genommen – alles unter Auf-
sicht von Fitnesstrainer Solomon Tet-
tey bei Kieser Fitness in Baden. «Wir 
trainieren mindestens fünfzehn Stun-
den pro Woche», so der ehemalige Gre-
nadier-Oberleutnant der Schweizer 
Armee. Allerdings haben sich die Ru-
derer entschlossen, nicht wie geplant 
im  Dezember 2023 über den Atlantik 
zu rudern, sondern im Juni 2024 über 
den Pazifik. Denn nach der Gründung 

des Teams waren bereits alle Start-
plätze an der «Talisker Atlantic Chal-
lenge 2023» besetzt. «So haben wir 
uns für die Pazifik-Variante im Juni 
2024 entschieden», sagt Düggelin. 

2800 Seemeilen bis Kauai
Bei diesem Rennen müssen 2800 See-
meilen absolviert werden. Gestartet 
wird in Monterey Bay (Kalifornien/
USA), enden wird der Contest auf der 
Garteninsel Kauai (Hawaii). Die Über-
fahrt dauert 40 bis 50 Tage. Das Bud-

get liegt bei 280 000 Franken. Die He-
rausforderung wollen die «Wise Swiss 
Rowers» mit einem Ruderboot vom 
Modell «Little Swiss Lady», Typ Dutch 
Ocean Rowingboat, in Angriff neh-
men. Das selbstaufrichtende und aut-
arke Boot ist 9,3 Meter lang und hat 
ein Leergewicht von 900 Kilogramm. 
Es ist aus vier Millimeter starken Alu-
Platten gefertigt und verfügt über sie-
ben Luftkammern. Am vergangenen 
Samstag präsentierte das Team in En-
netbaden anlässlich der Neueröff-

nung des Geschäfts von Trainer And-
reas Pirscher erstmals sein Boot. Mit 
«Flow Row» produziert und verkauft 
Pirscher spezielle Rudergeräte, zu-
dem werden dort Kurse und Schulun-
gen durchgeführt. 

Totalservice in Holland
Das Boot war in Ennetbaden auf einen 
Träger montiert. Es steht vorher noch 
an einem anderen Rennen im Einsatz: 
Das Team «Ocean’s 4» wird im Juni 
2023 damit über den Pazifik rudern. 
Anschliessend wird die «Little Swiss 
Lady» nach Holland transportiert und 
dort einem Totalservice unterzogen. 
Unmittelbar danach können die «Wise 
Swiss Rowers» das Boot für ihr Pro-
jekt übernehmen. «Unser Vorhaben 
hat sich herumgesprochen. Schön, 
dass wir einen kleinen Fanclub haben, 
der uns unterstützt und an uns 
glaubt», freut sich Düggelin. Die 
Team- und Bootpräsentation war 
gleichzeitig der Kick-off für die Spon-
sorensuche. 

Auf dem Meer entsteht ein Buch 
Aber Tausendsassa Düggelin hat noch 
mehr auf Lager. Während der Fahrt 
übers Meer will er mit seinen Ruder-
kollegen auf das Leben zurück-
schauen und philosophieren. Aus die-
sen Erkenntnissen soll anschliessend 
ein Buch entstehen. Den passenden 
Titel hat der Initiator bereits gefun-
den: «Stirb gefälligst erst, wenn du al-
les in Ordnung gebracht hast!» Das 
Buch ist Bestandteil seines abenteuer-
lichen Projekts. Falls die «Wise Swiss 
Rowers» ihr Vorhaben tatsächlich um-
setzen und dabei ein finanzieller Ge-
winn herausschaut, wollen sie diesen 
an die Altersorganisation Pro Senec-
tute spenden. Das Geld soll Demenz-
betroffenen zugutekommen.

Die beiden «Wise Swiss Rowers» Friedrich Wollmann und Rolf Düggelin (rechts) mit ihrem Rudertrainer Andreas Pirscher 
und Fitnesscoach Solomon Tettey in der Ennetbadener Badstrasse BILD: ISP

BADEN: Im Einwohnerrat stehen umfangreiche Geschäfte an

Ziele können nicht erreicht werden
Das Budget 2023 prognosti-
ziert bei gleichbleibendem 
Steuerfuss von 92 Prozent 
einen Aufwandüberschuss von 
5,2 Millionen Franken.

PETER GR AF

Stadtrat und Einwohnerrat von Baden 
hatten sich zum Ziel gesetzt, den Fi-
nanzhaushalt über drei Legislaturen 
hinweg ausgeglichen zu gestalten. Der 
langfristige Finanzplan zeigt, dass 
dieses Ziel aufgrund der hohen Ener-
giepreise, des Zinsniveaus und der 
Hochinvestitionsphase nicht erreicht 
werden kann. Aus der Aufgaben- und 
Finanzplanung geht hervor, dass die 
für das nächste Jahr mit 208 Millionen 
Franken bezifferte Schuldenlast bis 
ins Jahr 2029 auf 260 Millionen anstei-
gen wird und danach bis ins Jahr 2032 
auf 218 Millionen sinken dürfte. Um 
die Verschuldung nicht nur kommen-
den Generationen zu überlassen, stellt 
dies für die Politik eine stete Heraus-
forderung dar. Die öffentliche Hand 
steht dabei in einem Spannungsver-
hältnis zwischen einem guten Leis-
tungsangebot, einem attraktiven 
Steuerfuss und einem gesunden Fi-
nanzhaushalt mit wenig Schulden. 

An einer Medienorientierung im 
Hinblick auf die Einwohnerrats sitzung 
vom 25. Oktober hielt Stadtammann 
Markus Schneider (Die Mitte) vergan-
gene Woche fest, dass die Budgetvorga-
ben des Stadtrates auf dem Rechnungs-
abschluss 2021 basieren. Aufgrund der 
Neuorganisation musste diese in den 
Kostenstellenstrukturen abgebildet 
werden, was mit erheblichem Aufwand 
verbunden war. «Seit den Ersteingaben 

im Juni konnte der Nettoaufwand der 
Produkte im Budget um 3,4 Millionen 
Franken auf 38,1 Millionen Franken re-
duziert werden», so Schneider. 

Die Steuererträge wurden auf die 
neusten Schätzungen aktualisiert und 
liegen bei 86,2 Millionen Franken. 
Durch die Entnahme von 2 Millionen 
Franken aus dem WOV-Konto (Wir-

kungsorientierte Kontoführung) für 
den Steuerausgleich werde das Ge-
samtergebnis, nicht aber das opera-
tive Ergebnis verbessert, so Schnei-
der. An Neuinvestitionen sind 38,7 Mil-
lionen Franken budgetiert. Die Selbst - 
finanzierung liegt bei 14,9 Millionen 
Franken, was zu einem Fehlbetrag 
von 23,8 Millionen führt. Die Auswer-

tung der Kennzahlen zeigt, dass die 
Nettoschuld auf 7620 Franken pro 
Einwohnerin und Einwohner steigt. 

Gründung der Villa Langmatt AG
Die Villa Langmatt ist nach über hun-
dert Jahren sanierungsbedürftig. Im 
2020 erstellten Schlussbericht «Zu-
kunft Langmatt» werden politische 
Entscheide, welche den Weg zur Um-
setzung öffnen, aufgezeigt. Einwoh-
nerrat und Stiftungsrat haben der von 
Stiftung und Stadt gemeinsam er-
arbeiteten Strategie im Juni 2020 zu-
gestimmt. Dieses Dokument leitet das 
nun zu beschliessende Vorgehen her 
und beschreibt die zur Umsetzung nö-
tigen Massnahmen. 

Um die Zusammenarbeit zwischen 
Einwohnergemeinde und Stiftung 
verbindlich zu vereinbaren, haben 
sich die beiden Partnerinnen auf die 
Gründung einer gemeinnützigen 
Aktien gesellschaft geeinigt. Mit der 
Gründung der Villa Langmatt AG 
stellt die Einwohnergemeinde eine 
explizite Verbindlichkeit bezüglich Si-
cherung der baulichen Substanz und 
damit ihrer Investition sicher. Die AG 
ist für Instandhaltung und auch für 
künftige Instandsetzungen verant-
wortlich. 

Mit einem Bilderverkauf will die Stif-
tung ihre Finanzen sicherstellen. An 
der Einwohnerratssitzung beantragt 
der Stadtrat einen Kredit von 10 Mil lio-
nen Franken für den Kauf von 500 Ak-
tien. Das entspricht einem Drittel des 
Aktienkapitals. Gleichzeitig wird dem 
Rat die Eigentümerstrategie Villa Lang-
matt AG zur Genehmigung unterbreitet. 
Weiter gilt es, vom Statuten entwurf und 
dem Aktionärsbindungsvertrag zwi-
schen Einwohnergemeinde und Stiftung 
Kenntnis zu nehmen.

Das Gebäude Langmatt ist über 100 Jahre alt und sanierungsbedürftig BILD: ARCHIV

T E A M B A D E N

 ■ Für den Zusammenschluss
Das Team Baden steht nach der Prü-
fung des Vertrags über den Zusammen-
schluss der Einwohnergemeinden Ba-
den und Turgi zur Einwohnergemeinde 
Baden weiterhin klar hinter der Fusion 
und wird an der Einwohnerratssitzung 
im Oktober dem Fusionsvertrag zu-
stimmen. Das Team Baden ist über-
zeugt, dass die Fusion mit Turgi eine 
einmalige und für beide Gemeinden ge-
winnbringende Chance ist. Als Beispiel 
für fruchtbare gemeinsame Entwick-
lungen hat das Team Baden die Zusam-
menschlüsse mit Dättwil, Rütihof und 
Münzlishausen vor Augen. Jedes der 
heutigen Badener Quartiere hat seine 
eigene Identität erhalten und ist doch 
Teil von Baden. Der heute anstehende 
Zusammenschluss mit Turgi kann als 
positives Signal auch an die anderen 
umliegenden Gemeinden gewertet wer-
den und kann dort einen Prozess aus-
zulösen. Einen solchen würde das Team 
Baden sehr befürworten. Künftige He-
rausforderungen lassen sich als eine 
Gemeinde gemeinsam nachhaltiger 
und effizienter lösen. Baden und Turgi 
bilden zusammen eine bedeutende Zen-
trumsgemeinde im Kanton. Mit dem 
neu gewonnen Gewicht kann Baden 
auch gegenüber dem Kanton Aargau 
und weiteren Akteuren (zum Beispiel 
den SBB) grösseren politischen Ein-
fluss ausüben. Dies gilt ebenso für das 
pulsierende Limmattal, in dem Baden 
den Anschluss nicht verlieren darf. Das 
Team Baden ist überzeugt, dass Her-
ausforderungen in der Verkehrs- und 
Siedlungsplanung, im Umweltschutz 
und in der Bildungslandschaft nur über 
die Gemeindegrenzen hinweg gelöst 
werden können. Aus Sicht der Partei ist 
die Fusion mit Turgi ein erster wichti-
ger Schritt: Ein Scheitern der Fusion 
Baden und Turgi würde das Thema Fu-
sion für die nächsten Jahre von der 
politischen Agenda streichen. Dies 
wäre für die ganze Region Baden ein 
negatives Zeichen.  ZVG
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